
12.10.2016 Schablonen und Pastelltöne - - bernerzeitung.ch

http://www.bernerzeitung.ch/agenda/kunst//Schablonen-und-Pastelltoene/story/13297942 1/2

Helen Lager 20.05.2010

Schablonen und Pastelltöne
Mit Plattencover für die Band Stiller Has malte sich Hans Stalder ins kollektive Gedächtnis. Das

Kunsthaus Langenthal widmet dem Berner Künstler nun eine Retrospektive.

Eine Gruppe von Stiefmütterchen blickt besorgt. Allerdings erkennt man dies erst,

nachdem man das Bild neben dem harmlosen Blumensujet betrachtet hat. Auf

diesem präsentiert der 1957 in Bern geborene Künstler Hans Stalder Gesichter aus

Zeitungsbildern, die er der «Financial Times» entnommen hat. Nahe herangezoomt,

widerspiegeln sie das Entsetzen über den Ausbruch der Finanzkrise. Blickt man

zurück auf die Stiefmütterchen, erkennt man plötzlich auch in den Blüten besorgte

Gesichter oder gar Fratzen.

Radikale Vereinfachung

Der Titel der retrospektiven Ausstellung «Einfache und schöne Bilder» ist natürlich

Tiefstaplerei– denn schön sind die Bilder, doch einfach keineswegs. Das französische

Wort für Stiefmütterchen ist «Pensee», auf Deutsch «Gedanken». Stalders Bilder

sind immer auch Gedanken über die Malerei an sich. Es gibt nur drei Sujets in der

Ausstellung im Kunsthaus Langenthal: Porträts, Blumen und Vögel. Diese benutzt

Stalder wie Schablonen, die sich während einer Serie ständig leicht verändern. So

hält eine Figur, die an eine Manga-Kämpferin erinnert, einen Gegenstand, der sich

vom Accessoire zur Faust, vom Schild zur Wolke oder auch zu einer Leerstelle, die

der Betrachter selber füllen kann, entwickelt.

In Bern kennt man Stalder vor allem durch die Band Stiller Has, für die er seit 1989

Plattencover gestaltet. Etwa jenes von «Chole» (1998) mit einem Porträt des

Leadsängers Endo Anaconda. Es ist die radikale Reduktion, die bei seinen Porträts

fasziniert. Mit wenigen Punkten und Strichen gestaltet er Gesichter, die man trotz

Abstraktion deutlich erkennt. Am häufigsten porträtiert er sich selbst: Ein kleiner

Mund, eine prägnante Brille – fertig ist das Angesicht.

Keine Angst vor Rosa
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Keine Angst vor Rosa

Verschmitzt bezeichnet Stalder das Porträt seiner Frau Ruth als anthroposophisch.

Die Nase hat er gleich ganz weggelassen, zartes Rosa umgibt das Antlitz. Die Liebe zu

Pastelltönen teilt er mit der 1978 in Zürich geborenen Künstlerin Athene Galiciadis,

deren Ausstellung «La crotte du diable» (Der Kot des Teufels) seinen Werken

gegenübergestellt wird. Der versponnene Titel spielt auf einen Hinkelstein in

Frankreich, aber auch auf Pralinees an. Die Formensprache der Künstlerin

entspringt der klassischen Moderne. Doch da sie geometrische Figuren bewusst

dilettantisch ausführt, nimmt sie ihnen die Schärfe. Dreiecke, von Hand auf die

Wand gemalt, beginnen vor unseren Augen zu flimmern, werden zu einem Gewächs,

das den ganzen Raum einnimmt.

(Berner Zeitung)
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